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gu laffert, unb Beim SIBftieg bon bet Slip gept
bie Königin borauê, ©tolg in bet Stuft, fiege§=

Betonet, bie größte ©Iode am $al& unb SIu=
men gtoifcpen ben Römern, unb toenn fie inê
©otf pmuntetfommt, bann ift bet Setounbe=

rung unb be§ Satfcpelnê fein ©nbe. ©eit eini=

gen Hapten finben im SEBaïïiê aucp ïantonale
SBettïâmpfe fût ©tingetfüpe ftatt, beranftaltet
bon bet „Fédération Valaisanne des produc-
teurs de reines à cornes"; ba Bommen bie aHet=

toägften auf ben ®ampfplaß unb auf ben 2lu§=

gang ift baê gange 3BaÏÏi§ gefpannt. $jm ^apte
1924 finb Bei biefem ïantonalen SBettfampf bet

„Seineê" in HJtartignp bie fünfgig Berüpmteften
àiilje beê Sal b'igetenê in bie ©cptanfen gette=
ten unb fie pafien bie elften greife mit peim=

geBracpt. ©et Sietfteunb mag fiep baBei Betupt=

gen; e§ ftetft ïeine Sietquäletei pinter biefen

Slämpfen. ©§ toetbe Bei ben fämpfenben bieten
nie bie getingfte Serleßung fonftatiert, fo Bjatt

audi bie ©cßäM aufeinanbetßtallen. ©ine IeBen=

bige ©cpilbetung biefet kämpfe entpält ®r. ^e=

getlepnetg fÇiiïjtet ,,©as> Sal b'Slnnibietê".
©bolena pat biel $tembenbetfept. grüßet

paBen nut bie SJtalet biefe§ otiginellfte SSaI=

lifetbotf geïannt; feßt finb bie ©cßönßeiten be§

Sale§ aucp bon anbetn Seuten Beacpiet tootben.

Slucp Se§ ^aubèteê, ba§ btei SHIometer meitet
oBen im Sal liegt, pat ficp fût bie gtemben ein=

gerietet, unb gang oBen im Sal liegt in toilber

Setgeinfamfeit SItoïla, baê Qinal bes> Sal b'ipe=

ten§. ©ie fieute im Sal finb butcp ba§ SBefen

mit ben gtemben nocp nidji betbotBen tootben;
bie gute Saffe palt ftanb. Sie grauen bot allem

ttagen ein ©elBftBetoußtfein gut ©cpau, bag

man fonft feiten ttifft in bet ©efiitg§fiebölfe=

tung. ©ie ©bolenetin arbeitet fcptoer, unb bet

gange Spp ift butcp biefe fcptoere SlxBeit Beein=

fluft unb gefotmt tootben gu gebtungenen,
fräftigen ©eftalten; aBet biefe fcptoer arBeitem
ben grauen fepen nicpt aß gerädert au§, fie finb
tempexamentboll, ftöplicp unb gu ©emergen

gegenüber ben gtemben aflrgeit aufgelegt. Slucp

baê Setpâltniê bet grau gum fogenannten
$ettn bet ©cpöpfung fcpeint gut unb gefunb gu

fein; bie gleicpe parte SltBeit pat gu einet fdjm
nen ©leicpftellung bon SJlann unb grau ge=

füptt, unb man fiept in ©bolena aucp nicpt toie

ettoa anbettoârtê in ben Sllpen, baß bie gtau
allein bie fcptoere SltBeit gu Befotgen pat, toap=

tenb bet Slann bem toeniget aufteiBenben @e=

fcpäfte bes> ©engelnS oBIiegt. ©en Scannern
bon ©bolena rebet man nacp, baß fie fept term

petamentboll, im Sotfall aucp mit bet glinte
gu politifiexen betftepen — e§ toitb palt bocp

ettoaê bran fein, an bet ©efcpicpte mit ben

£>unnen.

©£ toat ein fcponet SIBenb in ©bolena. gep

füplte mitp fo reept unter ftembem Solï, fo gang
im Sffialliê. SBunberboII fcpauten bie ©ipfel bet

toilbgegacften ©enté be Seifibi, bet ©affeneite
unb bet Sßic b'Sltgibal in§ Sal petein, gel§=

Berge bon Befter unb ïupnfter Slrt. ©§

paft aïïeê gufammen bapinten in ©bolena. ©ie
Königin beê Saleê aBet ift bie pettlitpe ©ent

Blancpe, bie in foubetänet Slajeftät ba§ Sal
Beperxfipt. fgpre Dpfet liegen auf bem fepönen

ftpneetoeifen fÇtiebpof bon ©bolena, gußret
©nglänbet. ©ie ©ent Blancpe fcpaute mit bä=

momfepet ?ptacpt in ben gottliipen ©bolener

SIBenb perein, glängte nocp in bet Sacpt, al§

fie bie Petroleumlampen angünbeten pinter ben

fleinen genftetn in ben fcptoatgen Käufern unb
bie lepten Sïuletê mit ben ffeuButben in§ bun=

ïelnbe ©otf pereingetrottet ïamen. Siau, Siau!

fpetmai
©a, too in unermeffner Blauet §erne,
bet See fiep mit bem flBenbrot netmäpli,
ba, mo bet 2Bein atté abettaufenb StBcfeen

butcp Sonnenglut unb Segen Blüpt unb reift,

ift meine Çeimat, lieBIicp angufepaun,

Dorn napen Süben frop unb peip geBüft.

0um ®etge fteigen ungegäplt ©erraffen,

mit STtauerranBen freunblicp eingefaßt,

fie Bergen Seicptmu, Segen biefer (Erbe,

auf ber bie Sonne lieBenoH oerroeilt.

Hub all bie ©ßrfer, all bie fcpmucPen Stäbte,

ber 33ucßten 3apP beé Seeë Beglückter Saum,

©ie grünen 2Biefen, SBälbet, tiefe Scplucpten,

ber Î5ergmelt ÎDunber, bie baé îluge fcpaitt.

tpeimat ift Supe, ift beé ^ergené ffriebe,

Ipeimat ift Scpönpeit, unferm Sein geboren,

ipeimat ift .KöftlicßBeit, ein Çeirn gu paBen,

unb eine CieBe, bie rtn^ eigen rnatb.

ßanb meiner ©räume, meiner jungen CieBe,

bit großer, roeiter See, ipr popen Serge!
©eé SeBlanbé perBer ©uß, gauBer ber Blumen
unb über allem ipimmel, girneglang.

Ebgni Ebnptiuiä.
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zu lassen, und beim Abstieg von der Alp geht
die Königin voraus, Stolz in der Brust, sieges- -

bewußt, die größte Glocke am Hals und Bin-
men zwischen den Hörnern, und wenn sie ins
Dorf hinunterkommt, dann ist der Bewunde-

rung und des Tätschelns kein Ende. Seit eini-

gen Jahren finden im Wallis auch kantonale
Wettkämpfe für Eringerkühe statt, veranstaltet
von der ,,?kcksration Valaisanns ctss proctuo-
tours äs rsinss à eornss"; da kommen die aller-
wägsten auf den Kampfplatz und auf den Aus-
gang ist das ganze Wallis gespannt. Im Jahre
1924 sind bei diesem kantonalen Wettkampf der

„Reines" in Martigny die fünfzig berühmtesten
Kühe des Val d'Herens in die Schranken getre-
ten und sie haben die ersten Preise mit heim-
gebracht. Der Tierfreund mag sich dabei beruhi-

gen; es steckt keine Tierquälerei hinter diesen

Kämpfen. Es werde bei den kämpfenden Tieren
nie die geringste Verletzung konstatiert, so hart
auch die Schädel aufeinanderprallen. Eine leben-

dige Schilderung dieser Kämpfe enthält Dr. Je-
gerlehners Führer „Das Val d'Anniviers".

Evolena hat viel Fremdenverkehr. Früher
haben nur die Maler dieses originellste Wal-
liserdorf gekannt; jetzt sind die Schönheiten des

Tales auch von andern Leuten beachtet worden.

Auch Les Haudöres, das drei Kilometer weiter
oben im Tal liegt, hat sich für die Fremden ein-

gerichtet, und ganz oben im Tal liegt in wilder
Bergeinsamkeit Arolla, das Zinal des Bai d'He-
rens. Die Leute im Tal sind durch das Wesen

mit den Fremden noch nicht verdorben worden;
die gute Rasse hält stand. Die Frauen vor allem
tragen ein Selbstbewußtsein zur Schau, das

man sonst selten trifft in der Gebirgsbevölke-

rung. Die Evolenerin arbeitet schwer, und der

ganze Typ ist durch diese schwere Arbeit beein-

flußt und geformt worden zu gedrungenen,
kräftigen Gestalten; aber diese schwer arbeiten-
den Frauen sehen nicht abgerackert aus, sie sind

temperamentvoll, fröhlich und zu Scherzen
gegenüber den Fremden allezeit aufgelegt. Auch
das Verhältnis der Frau zum sogenannten

Herrn der Schöpfung scheint gut und gesund zu
sein; die gleiche harte Arbeit hat zu einer schö-

nen Gleichstellung von Mann und Frau ge-

führt, und man sieht in Evolena auch nicht wie
etwa anderwärts in den Alpen, daß die Frau
allein die schwere Arbeit zu besorgen hat, wäh-
rend der Mann dem weniger aufreibenden Ge-

schäfte des Dengelns obliegt. Den Männern
von Evolena redet man nach, daß sie sehr tem-

peramentvoll, im Notfall auch mit der Flinte
zu politisieren verstehen — es wird halt doch

etwas dran sein, an der Geschichte mit den

Hunnen.

Es war ein schöner Abend in Evolena. Ich
fühlte mich so recht unter fremdem Volk, so ganz
im Wallis. Wundervoll schauten die Gipfel der

wildgezackten Dents de Veisivi, der Sasseneire

und der Pic d'Arzival ins Tal herein, Fels-
berge van bester Form und kühnster Art. Es
paßt alles zusammen dahinten in Evolena. Die
Königin des Tales aber ist die herrliche Dent
blanche, die in souveräner Majestät das Tal
beherrscht. Ihre Opfer liegen auf dem schönen

schneeweißen Friedhof von Evolena, Führer und

Engländer. Die Dent blanche schaute mit dä-

manischer Pracht in den göttlichen Evolener
Abend herein, glänzte noch in der Nacht, als

sie die Petroleumlampen anzündeten hinter den

kleinen Fenstern in den schwarzen Häusern und
die letzten Mulets mit den Heuburden ins dun-
kelnde Dorf hereingetrottet kamen. Tiau, Tiau!

Heimat.
Da, wo in unermessner blauer Ferne,

der Lee sich mit dem Abendrot vermählt,

da, wo der Wein aus abertausend Stöcken

durch Äonnenglut und Regen blüht und reist,

ist meine Heimat, lieblich anzuschaun,

vom nahen Süden froh und heiß geküßt.

Zum Berge steigen ungezählt Terrassen,

mit Mauerranken freundlich eingefaßt,

fie bergen Reichtum, Segen dieser Erde,

auf der die Sonne liebevoll verweilt.

Und all die Dörfer, all die schmucken Städte,

der Buchten Zahl, des Sees beglückter Saum.

Die grünen Wiesen, Wälder, tiefe Schluchten,

der Bergwelt Wunder, die das Auge schaut.

Heimat ist Ruhe, ist des Herzens Friede,

Heimat ist Schönheit, unserm Sein geboren,

Heimat ist Köstlichkeit, ein Heim zu haben,

und eine Liebe, die uns eigen ward.
Land meiner Träume, meiner jungen Liebe,

du großer, weiter See, ihr hohen Berge!
Des Reblands herber Dust, Zauber der Blumen
und über allem Himmel, Firneglanz.

Edgar Chappuis.
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